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VERLAG FÜR MEDIZINISCHE PSYCHOLOGIE IM VERLAG
VANDENHOECK & RUPRECHT IN GÖTTINGEN UND ZÜRICH
Vandenhoeck&Ruprecht (1990)
Buchbesprechungen 105
an Verantwortliche in Schulaufsichtsbehorden adressieit Die
Darstellung der Analyse erfolgt in gut gegliederter Aufmachung,
ausfuhrliche Liteiatuihinweise und eine Ubeisicht dei Rechts¬
grundlagen bieten darüber hinaus eine wichtige Ergänzung
Leonoie Albers, Oldenburg
Lukesch, H./Noldner, W /Pelz, H (Hrsg ) (1989)- Be¬
ratungsaufgaben in der Schule. München' Reinhardt; 271
Seiten, DM 36,-.
Anläßlich des 65 Geburtstages von Prof Di Dietrich Rüdi¬
ger nehmen 22 Autoren Stellung zu den verschiedensten Bera¬
tungsanliegen in der Schule Die Testschnft gibt einen wohlge¬
lungenen Überblick, indem sie sich mit den Grundlagen der Be¬
ratung in Schulen, der Beiatung von Lehrer und Schule, dem
Unterricht als Beratungsanlaß, den diagnostischen Aufgaben in
der Beratung, neuen Aufgabenfeldetn und psychologisch orien¬
tierten Interventionssangeboten widmet
Tranz Knoll erläutert das Konzept der Beratungslehreraus-
bildung in Bayern und Chrisiine Schwarzer berichtet über Eva¬
luationsversuche der Beratungslehrerausbildung in Nordrhein-
Westfalen Wai ilr Troger (Selbstverantwortung) und Helmut
Heid (Pädagogische Ruckfragen an heikommhcbe Bestimmun¬
gen von „Verhaltensauffalhgkeit" und Schulleistungsversagen)
eroitern in ihren Beitragen zentrale pädagogische Aspekte, die
bei der Beratung von Lehrer und Schule zu ieflektieren sind
Kari Ernsi Mailr befaßt sich mit dem Konfhktbegnff, der Er¬
ziehung zum Konfhktverhalten, der Konfhktfahigkeit und ver¬
schiedenartigen methodischen Uberiegungen, wahrend Hflmut
Pecz sich recht valide mit dem Problem der Echtheit des Lehrers
auseinandersetzt Luis Erler und Heiia M Erler stellen in ih¬
rem Beitrag den Übergang vom Kindergarten zur Grundschule
und die Rolle der vorschulischen Forderung in den Mittelpunkt
Dabei werden der Versuch dei Neuorganisation des Übergangs
vom Kindergarten zur Grundschule, der Veisuch der Annähe¬
rung zwischen Kindergarten und Grundschule, uber die Reform
der Cuincula und die Kooperation zwischen Kindergarten und
Grundschule beschneben Karl Wolf äußert sich zu den Begrif¬
fen „Allgemeinbildung", „Berufsbildung", „Lebensbildung" und
„Sozialprestige" Caroiin<v Fviin und Dietfr Marenbach setzen
sich mit dem unternchtlichen Beratungsanlaß, der in der Forde¬
rung von Kindern mit Schwierigkeiten beim Erlernen des Lesens
und Rechtschreibens gesehen werden kann, auseinander Beson¬
ders gut gelungen und von hohem Informationswert erscheint
das Kapitel „Diagnostische Aufgaben in der Beratung" Kuri A
Heli er eroitert recht umfassend den gegenwartigen Erkennt¬
nisstand zur „Hochbegabung", indem er sich im einzelnen mit
„Diagnose und Leinangebote fur Hochbegabte" beschäftigt
Hlrbert Bock liefen den Veisuch einer „Problemgeschichte zu
selbst-erfullenden und selbst-widerlegenden Voraussagen"
Adam Kormann behandelt in sehr aufschlußreicher Toim die
„Diei Dekaden pädagogisch-psychologischer Diagnostik in dei
Schulberatung" Wahrend Ruckschau und Standortbestimmung
lecht gut gelungen sind, laßt der Veisuch eines Ausblickes nicht
zu übersehende und möglicherweise bezeichnende Unsicherhei¬
ten erkennen Das semantische Differential wnd von Pfttr
Karmann und Diei fr Dieckmann als diagnostisches Verfahien
in dei Systemberatung zut Verwendung empfohlen Wahrend
WocrGANG Noldnir im Kapitel „Neue Aufgabenfelder der Be¬
ratung" mit einer piaventiven Gesundheitsforderung sich be¬
faßt, nehmen Franz PrrrRMANN zur ramilienberatung bei Eltern
chronisch kranker Kinder und Allxandi r Thomas zum inter¬
kulturellen Leinen beim Schuleraustausch Stellung
Im abschließenden Kapitel weiden „psyehologiseh onentieite
Interventionsangebote" von folgenden Vutoicn gemacht
- Miinrvd Pi rri z Schulpsychologische Inteivention via Me
diatoren,
- Adoi i Vukovich Lm und Auswiikungskomponenten von
Anerkennung und I ob,
- Mvrgvri ii Kropiischkv Modifikation des Selbstkonzepts
und Selbstweitgefuhls von Kindcin mit Stoiungen im lein
Leistungs- und sozio-emotionalen Beieieb,
- Oskar Sinz Videokatalog Pioblemsituation im Untemeht,
- KivusKvsn Schlimm, diesei Junge'Odei 1 in Gienzfall fui
den Schuljugendberater
Ein Verzeichnis der Schuften von Diinucii Ri dk,i r, ein
Sachregistei und Autorenverzeichnis lunden die bemeikensweit
gut gelungene Testschnft ab Der Sammelband behandelt eine
Reihe zentraler Aspekte dei Beiatungsaufgaben m dei Schule
Ei ist Lehrein, insbesondere Beiatungslebiein, Schulpsvcholo
gen, Frziehungsberatein, Stuehcienden dei Psychologie und
Pädagogik sowie Lehiamtskandidaten sein zu empfehlen
Tranz Tippingei, I andati
RrTziArr, I (Htsg) (1989) Gewalt gegen Kinder-Miß¬
handlung und sexueller Mißbrauch Minderjähriger. Nek-
karsulm Jungjohann, 127 Seiten, DM 32,-
Wohl kaum ein anderes Thema hat die psycho-soziale Vi beit
Ende der 80er Jahre so beschäftigt, wie „Gewalt gegen Kindei"
und hier speziell „Sexueller Mißbrauch \on Madchen und Jun¬
gen" Dies sieht man an dei Zahl der Publikationen, wie uich
daran, daß die verschiedensten Beiufsgruppen sich des Themas
annehmen In diesem Talle, und dies ist sehr w unschensw ei t, w a-
ien es Arztinnen und Arzte auf zwei Tagungen in Schleswig-
Holstein 13 Beitrage diesei Veranstaltungen hat Ingiborg
RETZLvrr, selbst Gynakologin, in einem Band zusammengefaßt,
dieser richtet sich entsprechend „in erstei Linie an Viztmnen
und Arzte", wie im Vorwort angemerkt wnd Das ist umso ei-
fieulicher, als dieser Beiufsgiuppe gerade bei der „Entdeckung"
von sexuellem Mißbrauch eine wesentliche Bedeutung zu¬
kommt
Veischiedene Beiufsgruppen nehmen Stellung zu Kindesmiß¬
handlung und sexueller Ausbeutung von Kindein Typeiten aus
dem Strafrechtsbereich (Winiriid T vbvriiii, Knminalbeamtei,
EiisvBnn Tribf-Becklr, Genchtsmedizineiin i R) lefeneien
uber kriminologische Aspekte und sehen einen Teil der Pio-
blemlosung in einei Verandeiung/Veischaifung dei Rechtslage
GrYrR-KoRDi seil, Histonkeim, zeigt aus medizingesehiehtli
eher Sicht, wie stark Gewalt gegen Kindei mit Gewalt gegen
Frauen und damit mit gesellschaftlichen Gegebenheiten zu tun
hat (Geschlechteibeziehung, Ideabsieiung von Eamihe) und
sieht in der „Blindheit des Geistes" vieler Mensehen einen
Grund, der wirksame Interventionen ei Schwert Entspiechend
setzen auch andere Autorinnen und Autoi en ehei auf Aufkla-
iung denn auf Stiafveifolgung
So stellt Ingiborg RcizLvrr die inteiessante Trage, waium in
dei gynäkologischen Praxis sexuelle Ausbeutung so selten in die
Diagnose mit einbezogen wnd und vermutet, daß dies wenigei
am seltenen Vorkommen als vielmehi an fehlender Sensibilität
für das Thema liegt Un Tm yi n, Aiztin an einei Kindeiklinik,
veispncht eine Wuidigung des I hemas sexuellen Mißbiauchs
aus pädiatrischer Sicht Dei Aitikel liefeit einen guten Ubei-
blick, wie ei auch deutlich und richtig darauf hinweist, daß sexu
eile Ausbeutung keine Einzeltat, sondein vielmehi ein gesell
Vandenhoeck&Ruprecht (1990)
